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ChronikUS8' —
tige Tagesereignisse zum Sammeln.
, Der russische Angriff auf die Heeresgruppe

iuar De ' Obacht , an einigen Stellen sogar
ist ZUw Ruffen verwandelt worden. Die
MM du '̂ nen recht stattlichen Gelände«
Truppenv machten viele Gefangene. —
i Mjf'f  Truppen verzeichnen erfolgreiche Abwehr»
riäOen TEVA Lokaczy in Wolhynien.

Die Marnungstafel.
.„bische Herrenhaus und Abgeordnetenhaus

? 5 Hühnchen miteinander zu pflücken Ehe
d§ Sommer den endgültigen Parlaments ,chluß

bringt , mutz die Frage der er-
r*®£ £ e auf Einkommen und Vermögen tm
^ ^ P .'.anzministers Leiche gelöst werden . BeidederFmnzm sind sich natürlich darüber
^ ^ bm.dert Millionen , um die es sich dabeidie ym.vrrt ^ ...» sf4,,h  hctstu be-

'lwilli/werdeu ' müssech denn sie sind dazu^be-■Ässsrraf»
i/fmirb wie der eigene Augapfel . So war es
Atenos " eligen Miguel , und so soll es bleiben

Mr̂ auck? alles' glatt gegangen , wenn nicht die
î ülle Gedoppeltheit der Ereignisse auch dem
u '«nfire sehr gediegene Steuerforderungen
-tt deren Aussehen zunächst für die preußischen

,.ch,ts Verdächtiges au sich batte. Aber a.»
üb über die Vorlagen herzumachen begann,

^ i ibnen sofort erhebliches Mißtrauen . Sw
^Genüge , datz kein Steuerentwurf an» dem

miede/so herauskommt, wie er hinemge . ommen
wenn es sich gar um ein ganzes Bündel von
, handelt die für den Bundesrat ein einheitliches
{tc(ien dann pflegt von ihnen ein unwiderstehlicher

ir Umgestaltung an Haupt , und Gliedern auszu-
w der Reichstag sich bis letzt noch Niemals ent-
, So war es auch diesmal da» batten die
m h-s Abgeordnetenhauses richtig vorausgesehen.
Welten sie mit ihrer endgültigen Zustimmung zur
,i Sleucrvorlage zurück. Sie sagten sich: solange
noch nicht gebunden haben, mutz die Regierung
re Wünsche Rücksicht nehmen. Geben wir unsere
na bevor der Reichstag mit seiner Umarbeitung
richschen Steueroorlagen fertiggeworden Nt. rann
isdenBundesrat einen Druckausüben , demschtteßlich
ireu bische Staatsregierung wegen der Not Meier
m sich fügen mutz. Und als das berühmte
itz im Reichstag endlich zustande gebracht war.
mar das preußische Abgeordnetenhaus nicht langer
n Jawort zurück, aber es schränkte seine Gultig-
a2 laufende Etatsjahr ein . Aus Vorsicht einmal,
nicht missen kann, ob das gleiche Spiel Zwischen

d Bundesstaaten sich nicht im nächsten Jahre
:n wird, und aus Rücksicht auf den Steuerzahler
ls, weil es nicht ganz ausgeschlossen lei, datz me
e in Preußen sich von heute auf morgen wieder
gestalte und die erhöhten Zuschläge dann uber-
Len könnten — ein sehr schön gedachter, aber
zu unwahrscheinlicher Fall,

letzt denn auch das Herrenhaus sofort Mit seinem
ch ein. Rücksicht auf die Steuerzahler zu nehmen

schön und gut, aber der Staat über alles,
wird die ergiebigeren Zuschläge mindestens fo¬
lgend benötigen, wie der Krieg dauert . Also
ie auch für die Kriegszeit bewilligt werden.
, meint die preußische Erste Kammer, wäre es
:r gewesen, dem Reichstag in diesen Fragen

Vorhand zu lassen, sondern umgekehrt die
Regierung durch vorherige Zustimmung zu

euervorlage im Bundesrate festzulegen ; dann
dort und damit auch der deutschen Volks«

i gegenüber viel gewichtiger auftreten , jedenfalls
> ihren Überzeugungen widersprechenden Druck
entziehen können. Das ist die unausbleibliche
>on, wenn ein Parlament die Regierung von sich
machen will, wie es durch das Mittel der jährlich
mden Steuerbewilligung unfehlbar erreicht wird;
macht man ihre Stellung auch anderen Macht-
segenüber, und das , sagt das Herrenhaus , liegt
Mmtzischen Staatsinteresse . Damit will es un«
n mich für die Zukunft eine unmißverständlichetfel &.*£***$el aufgenchtethaben.

"«tt: em Konflikt. Ein kleiner nur , selbstver-
mo es wird darüber zwischen den beiden Häusern
M ŝchwerlich zu ernsten Zerwürfnissen kommen.mnucuiu) zu erniieu serwui .,n4,ic>t
«ger als ja Abgeordnetenhaus und Herrenhaus
gleiche wollen — eine starke Regierung — und

me Wirkung eines parlamentarischen Kampf-
Z, iteJem  Ziele dienen soll, nicht einig sind. Aber
' ^ swert, daß in Preußen auch in Kriegszeiten

um erliste iversaiiungsrragen ernuyaft gerungen wiro . ism
übrigen darf mau erwarten , daß die geschulten Pfadfinder
des preußischen Landtages auch in diesem Fall um eine
befriedigende Lösung der bestehen gebliebenen Meinungs¬
verschiedenheiten nicht in Verlegenheit sein werden. Denn
schließlich muß es doch auch in Preußen immer noch heißeru,
Ende gut, alles gut ! _

|Jüütifcbe Rundfcbau.
Deutfches Reich.

+ Der Präsident des Kriegsernährungsamts v. Batockl
unternahm eine Reise durch rhe^ 'ch-westfälische Jn-
dustr.crcvierc . Auf der von der Jutehoffnungshütte-
Oberhauseu neu angelegten Zeche „Gewerkschaft Jacobi
zu Osterfeld wurde ein Arbeiterausschuß empfangen, dem
Herr Batockl zusicherte, daß er mit allen Kräften dafür
sorgen werde, daß die schwer arbeitende Jndustrie-
bevölkerrmg bei der Lebensmitteloerteilung besonders be¬
rücksichtigt werden soll. Er werde die Zuweisung von
Hülsenfrüchten und Fett anorduen und hoffe mit der Zeit
aller sich ihm entgegenstellenden Schwierigkeiten in der
Lebensmittelversorgung Herr zu werden . Vorläufig be¬
stünden diese Schwierigkeiten noch in erhöhtem Maße , da
auch Holland die Grenzen geschlossen habe. Er bitte, sich
in Geduld zu fassen.

* Die Hinzuziehung größerer Handelsfirmen bei der
Ginfuhr l>uu Getreide und anderen Waren soll künftig
zulässig sein. Der Reichstagsabgeordnete für Mannheim,
Geck, hat auf eine diesbezügliche Anfrage im Reichsamt
des Innern die Antwort erhalten, daß die Zentral - Ein¬
kaufsgesellschaftermächtigt und bereit ist, angesehene Firmen
an der Einfuhr zu beteiligen , soweit dies sich mit den vom
Bundesrat erlassenen Vorschriften über die Zentralisierung
der Einfuhr gewisser Waren verträgt . Die Firmen haben
sich unmittelbar mit der Zentral -Eintaufsgesellschast m
Verbinünng zu setzen.

Griechenland.
X Noch immer beharrt der Vierverband auf der Auf¬

rechterhaltung der Blockade der griechische» Häfen.
Umsonst wandten sich mehrere Kommissionäre an die
griechische Regierung und an die französische und englische
Gesandtschaft. Die Antwort war , daß die Blockade nur
vom Kommando der Flotte des Vierverbandes abhänge.
Ein italienisches und ein französisches Torpedoboot kreuzten
vor der Bucht von Phaleron , während englische Schiffe in
der Suda -Bucht (Kreta) konzentriert sind, und die kleine
Insel Gubos mit englischen Truppen besetzt ist. — Es ist
kein Wunder, wenn das griechische Volk nachgerade seiner
Erbitterung Ausdruck verleiht . Bei einer Kundgebung vor
dem Königsschloß machte die Menge ihrem Unmut über
die Venizelisten und ihre Haltung zur Blockadefrage Luft.
Die Massen zogen vor das Haus des ehemaligen Minister¬
präsidenten und riefen : „Nieder Venizelos !" Nur mit
großer Mühe konnte die Polizei die Ruhe wiederher¬
stellen.

Hmcrlha.
x Der Streit zwischen den Bereinigten Staaten und

Mexiko hat sich jetzt derart zugespitzt, daß man allgemein
mit der Möglichkeit eines Krieges rechnet. Nachdem die
mexikanische Regierung an die Vereinigten Staaten die
Aufforderung gerichtet hatte, die anierikanischen Truppen
zurückznziehen, haben die mexikanischenTruppen die Ameri¬
kaner umzingelt . Man fürchtet, daß 15 000 Mann ver¬
loren sind. Wie ernst die Lage ist, geht daraus hervor,
daß das Kriegsministerium befohlen hat, alle verfügbare
Kavallerie und Artillerie an die Grenze zu schicken. Ihnen
sollen so viele Truppen folgen , als nötig sind. Ameri¬
kanische Offiziere sind der Ansicht, daß zur Pazifizierung
eine halbe Million Mann nötig sind, und zwar für den
Zeitraum von drei Jahren . Amerikas Handetskreise sind
bei der sehr erheblichen Wahrscheinlichkeit eines Krieges
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten in große
Aufregung versetzt worden . Die Unruhe wird noch durch
den Umstand erhöht, daß zurzeit gerade auf den amerikani¬
schen Eisenbahnen Arbeiterschwierigkeiten wegen Lohn¬
forderungen drohen und möglicherweise ein Aufstand aus¬
brechen wird.
Klus In- und Klusland.

Haag , 20. Juni . Der Handelsminister teilt mit. daß
sich die bisher erlassenen Ausfuhrverbote auch auf Muster¬
sendungen erstreckten.

Kopenhagen , 20. Juni . Wegen eines aufreizenden
Artikels gegen die deutsche Nation wurde der ehemalige
Polizeimeister in Nanders Lilienskjold in endgülttger Instanz
zu einer Getdsttafe von 500 Kronen verurteilt.

Kopenhagen , 20. Juni . In Südschweden wird eine
Adresse an die schwedische Regierung vorbereitet, in der die
Notwendigkeit der Errichtung dauernder Kustendefestl-
gungen bei Helsingborg betont wird.

Bern , 20. Juni . Wie . Petit Journal ' meldet, macht
sich unter den Bergarbeitern des wichtigen Kohlenbeckens
von Noyant eine lebhafte Lohnbewegung infolge der
steigenden Lebensmittelteuerung und des beträchtlichen Hoch¬
standes der Kohlenpreise bemerkbar.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile40 Pfg.

8. Jahrg.

London , 20 . Juni . Reuter meldet, daß eine britische
Truppenabteilung mftvoller Ausrüstung in Archangelsk
angekommen sei.

London , 20. Juni . Reuter erfährt, daß die Verstärkung
der japanischen Garnisonen in Aordchina eine Vor¬
sichtsmaßregel sei, zu der man wegen Yuanscknkais Tod ge-
griffen habe, um die japanische Kolonie und die Ausländer
zu schützen. _ _

preußifeber Landtag.
ßerrenhaue.

(10. Sitzung.) Rs.  Berlin . 20. Juni 1916.
Nach Eröffnung der Sitzung tritt das Haus in die Be¬

ratung der
Vorlage über die Steuerzuschlage

ein. Der Steuerausschuß des Hauses hat einstimmig be¬
schlossen. die Steuerzuschläge für die ganze Kriegsdauer nach
der Regierungsvorlage zu bewilligen, während das Ab¬
geordnetenhaus sie nur für das Jahr 1916 gelten lassen will.
Ferner schlägt er eine Entschließung vor, die Staatsregierung
zu ersuchen, mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß das
Reich jeden weiteren Eingriff auf dem Gebiet der direkten
Besteuerung von Vermögen oder Einkommen vermeidet und
den Bundesstaaten die Möglichkeit, auch in Zukunft ihren
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu werden, un¬
geschmälert erhallen bleibt. Die Vorlage wird in der Aus¬
schußfassung ohne Aussprache einstimmig angenommen, die
Entschließung gegen einen Teil der Linken.

Die Verordnung über die Staatsdarlehen zum Wieder¬
aufbau von den im Krieg zerstörten Gebäuden wird zur
Kenntnis genommen, ebenso die Denkschrift über die

Brseittgung der Kriegsschäden.
Graf v. Mirbach -Sorquitten gedenkt dabei dankend der

Fürsorge des Königs , weist auf die hohe steuerliche Belastung
des Grundbesitzes hin und mahnt zur Vorsicht bei weiteren
Steuergesetzen. , , , , . .

Oberbürgermeister Dr . Körte -Königsberg hebt hervor,
daß auch der Städtetag an dem Wiederaufbau Ostpreußens
mitgearbeitet habe.

Minister des Innern v. Loebell : Alle Kreise des
deutschen Volkes haben mitgearbeitet, um den schweren
Schaden zu heilen, der unseren Ostprovinzen zugefugt wurde
Der schwergeprüften Bevölkerung soll aller Schaden ersetzt
werden. Das Reich wird einen Teil der Aufwendungen an
Preußen zurückerstatten. Nach Erledigung mehrerer Ein¬
gaben vertagt sich das Haus . Falls noch eine Sitzung not¬
wendig ist, wird sie am nächsten Dienstag stattnnden. Es
hängt jetzt alles von den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
zu den Steuervorlagen ab. ’s m./» ff '•

Zwift im englischen Kabinett.
Neue scharfe Zuspitzung der irischen Frage.
Nachdem man sich in England wochenlang bemüht hat,

die Ereignisse , die sich in Irland zugetragen haben, zu oer-
tnschen, muß man jetzt endlich zugeben. daß Lloyd Georges
Beruhigungsmission so ziemlich gescheitert ist. Selbst die
„Times ", die immer am lautesten verkündete, die Ruhe sei
in Irland wieder vollkommen hergestellt, erklärt letzt, datz
die Verhandlungen über eine provisorische Beilegung der
irischen Schwierigkeiten , die günstige Fortschritte , gemacyl
hotten, zu einer Spaltung im , Kabinett sefuhrthaben.
Ein Teil des Kabinetts ist entschiedengegen Lloyd Georges
Vorschläge. Es ist möglich, daß einige Minister abdanken

werden. Georges Vergleichsvorschläge.
Die Vorschläge, die Lloyd George zur Lösung der

irischen Frage gemacht hat. bewegten sich m der Richtung
einer Homerule -Verwaltung für Irland , aus der aber sechs
Grafschaften der Provinz Ulster, die überwiegend pro¬
testantisch-englische Bevölkerung haben , ausgenommen
bleiben sollten. Das ist genau der Versuch,, der unmittel¬
bar vor dem Krieg auf der Londoner Konigskonferenz
vom 24. Juli 1914 gescheitert ist. Die Iren wollen kMerter
Ausschluß, die Carson-Leute mindestens den Ausschluß von
ganz Ulster. Die radikalsten Unionisten und Konservauoen
endlich sind gegen Homerule überhaupt.

Revolutionäre Stimmung in Irland.
Die verzweifelten Versuche des Jrenführers Redmond.

Irland zur Annahme des Lloyd Georgischen Ausgleichs zu
bewegen, dürfen nun als endgültig gescheuert gelten . Ir-
land durchschautedie Unredlichkeit emer Vermittlung , die
dem Ulsterausschuß in Belfast als definitiv , w Dublin aber
nur als provisorisch hingestellt werde, und hatte nur Ver
achtung für Lloyd Georges Versuch, es durch Versprechungen
einer liberalen Behandlung Zur Annahme Zu bestechen-
Die Stimmung im nationalistischen , Irland , das Lloyd
Georges Vorschläge ablehnt, ist heute viel revolutionärer , als
vor Ausbruch des Ausstandes.

Neue Strasienkämpfe in Dublin.
Wiederholt fanden in den letzten Tagen in Dublin

Umzüge statt, bei denen die Teilnehmer als Abzeichen
republikanische Flaggen trugen. Als die Polizei gegen die
ktetia anwachsende Menge einschrttt. kam es Zu L-iraßeit-
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fämnfeit in deren « erlauf es aus beiden Seiten Tote und
Verwundete gab . - Auf den Hauptstrecken der irischen
Eisenbahn ruht der Verkehr , da Anschläge gegen Eisen,
bahnen verübt wurden . Truppen , die von Belfast mit der
Eisenbahn südwärts befördert werden sollten , kehrten nach
kurzer Zeit zurück, da die Strecken unsicher waren , und
wurden dann auf Dampfern verladen . Die irischen Häfen
Md ebenfalls größtenteils geschlossen. Jeglicher Verkehr
mit Irland ist unterbrochen . In Belfast herrscht große
Aufregung unter den Soldaten wegen der Nachrichten von
neuen Aufftänden in mehreren Orten . In Dublin wurde das
Gefängnis von Aufftändischen durch List überrumpelt . Die
Gefangenen wurden befreit . Obwohl auch jetzt wieder die
Regierung erklärt , sie werde den Aufstand bald ersticken, ist
das englische Volk wenig zuversichtlich. Zu den Sorgen über
den Verlauf des Krieges gesellt sich die Furcht vor der
Entwicklung der Dinge in Irland . England stehe an-
scheinend vor der Ernte der blutigen Saat , die es auf
irischem Boden seit Jahrzehnten ausstreute.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 21. Juni . (Amtlich .)
weltlicher liriegrkchaupiatt.

An verschiedenen Stellen der Front zwischen der
belgisch-französischen Grenze und der Oise herrschte rege
Tätigkeit im Artillerie - und , Minenkampf sowie im
Flugdienst . Bei Patrouillenunternehmungen in Gegend
von Berry - au - Bac und bei Frapelle (östlich
von St . Die ) wurden französische Gefangene eingebracht.

Ein englisches Flugzeug stürzte bei Puisieux (nord¬
westlich von Bapaume ) in unserem Abwehrfeuer ab.
Einer der Insassen ist tot . Ein französisches Flug¬
zeug wurde bei Kemnat (nordöstlich von Pont -a-Mous-
son) zur Landung gezwungen . Die Insassen sind ge¬
fangengenommen.

Oeftlicher griegslchauplair.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Hiudeuburg.

Vorstöße unserer Truppen nordwestlich und südlich von
Dünaburg , in Gegend von Dubatowka (nordöstlich
von Smorgon ) und beiderseits von Krewo hatten guten
Erfolg . In Gegend von Dubatowka wurden mehrere
russische Stellungen überrannt . Es sind über 200 Ge¬
fangene gemacht sowie Maschinengewehre und Minen¬
werfer erbeutet . Die blutigen Verluste des Feindes
waren schwer. — Der Bahnhof Calesie und Molode-
tschno wurde von deutschen Fliegergeschwadern ange¬
griffen . ü-

Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls Priuz Leopold
von Bayern. Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generalsv. Linsingeu. Bei Gruci-
atyn (westlich von Kolki) wurden über den Styr vor¬
gegangene russische Kräfte durch Gegenstoß znrückge-
worfen . Feindliche Angriffe wurden abgewiesen.
Nordwestlich von Luzk setzte der Gegner unserem Vor¬
dringen starken Widerstand entgegen. Die Angriffe
blieben im Fluß . Hier und bei Gruciatyn büßten die
Russen etwa 1000 Gefangene ein. Auch südlich der
Turya geht es vorwärts . ,

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

17 ) Nachdruck verboten.

9. Kapitel.
So sehr diese Entdeckung auch danach angeian war , Hertha

zu frappieren , so kam sie doch bei ruhiger Ueberlegung zu ,
vem Schluß , daß es sich aller Wahrscheinlichkeit nach dabei , j
nur um ein sonderbares zufälliges Zusammentreffen gehandelt s
habe. Denn diese Miß Rouniier hätte geradezu mit über¬
natürlichen Mächten im Bunde stehen müssen, wenn sie im¬
stande gewesen wäre , sich aus Schritt und Tritt an rhre
Fersen zu heften.

Gern hätte sie sie angeredet, um sich Gewißheit darüber
zu verschaffen, ob hier wirklich ein merkwürdiges Interesse
an ihrer Person wie an ihrem Tun nnd Lassen obwaltete.
Aber die Scheu , von der Fremden vielleicht eine unfreundliche
Zurückweisung zu erfahren , hielt sie davon ab, und in tiefem
Schweigen legten die beiden Reisegefährtinnen die Fahrt nach
Dresden zurück.

Als der Zrlg in die Bahnhofshalle einfuhr , war es trotz
ver verhältnismäßig stützen Stunde schon vollständig dunkel.
Hertha übergab einem Gepäckträger ihren kleinen Koffer und j
beauftragte ihn , ihr eine Droschke zu besorgen. Draußen
ging ein feiner durchdringender Sprühregen nieder, und fröstelnd
schmiegte sich Hertha in die Polster , nachdem sie dem Kutscher
ven Namen des Hotels genannt hatte, in das sie gebracht zu
werden wünschte.

Das Hotel Royal lag unmittelbar am Ufer der Elbe. Es
war eines von denen, die ihres schönen Ausblickes wegen von
den Dresden besuchenden Fremden mit Vorliebe frequentiert
wurden.

Hertha ließ sich ein Schlafzimmer und einen Salon an¬
weisen. Dann forderte sie Schreibgerät und warf rasch ein
paar Zeilen nieder , die an den angeblichen Burkhardt ge¬
richtet waren und ihn aufforderten , sie auf der nahe gelegenen
Angustusbrücke zu erwarten.

Der auf ihr Klingeln erschienene Kellner hatte, wie sie es
aicht anders erwartet hatte , auf ihre Frage , ob ein Herr
Lurkhardt im Hotel wohne, eine bejahende Antwort , und
Hertha händigte ihm das Briefchen mit dem Aufträge ein, cs
rem Adressaten ungesäumt zu behändigen.

Dann legte sie einen Pelzmantel um ihre Schultern und
verließ das Laus , um lieb au dem von ibr ooraeicktaaeueu

Bei den Truppen des Generals Grafen v. Bothmer
keine Veränderung.

Sallran-sirlrgzschauplatr.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
«

Öfterrdcbifcb -imgartfÄKr Deeresbe , ickt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 20. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina hat der Feind unter Kämpfen mit

unseren Nachhuten den Sereth überschritten . Zwischen
Pruth und Dnjestr , an der Strypa und im Gebiet von
Raüziwillow verlief der Tag oerbältnismünig ruhig.
In den erfolgreichen Abwehrkämpfen südöstlich und nord¬
östlich von Loraczy in Wolhynien brachten unsere Truppen
dis fetzt 1300 Gefangene , ein russisches Geschütz und
drei Maschinengewehre ein. Im Raume von Kistelin
schreiten die Angriffecher Verbündeten in zähem Ringen vor¬
wärts . Zwischen SÄul und Kolkt haben wir , neuerlich
starke feindliche AngMfe abgeschlagen. Bei Gruziatyn , wo
es der Feind unter -Aufgebot starker Kräfte zum vierten-
mal veriucyt , in dUMinie der tapferen Verteidiger einzu-
dringen . wird erbitWt gekämpft.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkoit an der Jfonzostont und in den
Dolomiten sank auf tzas gewöhnliche Maß zurück. Neuer¬
liche Vorstöße der Italiener gegen einzelne Frontstellen
zwischen Brenta und Asttco wurden adgewiefen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei Seras an der unteren Vojusa Geplänkel.
Der Stellvertreter des Ehrfs des Generalstabes

o. Hoefer . Feldmarschalleutnant.*

Lemberg das Ziel der Rurfen.
Wie der Petersburger Korrespondent des „Corriere

della Sera " drahtet , gibt der russische Generalstab nun un¬
verhohlen zu, sein Hauptplan bestehe in einer kon¬
zentrischen Offensive zur Wiedereroberung der galizischen
Hauptstadt Lemberg.

Der neueste russische amtliche Bericht beginnt denn
auch vielbezeichnend : An der Front der Armeen des
Generals Brussilow versuchte der Feind durch Gegen¬
angriffe unseren Vormarsch auf Lemberg auszuhalten . —
Ein japanischer Oberstleutnant , der an der russischen Front
weilte , behauptete , daß die Ruffen fast vier Millionen
Mann an der Front von Riga bis zur rumänischen
Grenze stehen haben und auch an eine Offensive zur Be¬
freiung Kurlands deuten . Augenscheinlich hat der Japaner
vom russischen Generalstab das Herumwecsen mit Rieseu-
zahlen und Ricsenplänen gelernt.

Große Schwierigkeiten der russischen Offensive.
Die Peiersdurger „Lörsenzettung " schildert die

Schwierigkeiten des russischen Vormarsches . Die Öster¬
reicher trafen vor ihrem Abzug sorgfältige Vorbereitungen
und legten weite , unterirdische Minenfelder an , die, mit Kies
bestreut , beim Betreten durch Russen explodierten . Die
Erde wurde weit aufgerissen und der Kies mit ungeheurer
Kraft weggefchleudert , wodurch zahlreiche Soldaten die
schwersten Verletzungen erlitten . An der deutschen Front
sei die Stärke der Schützengräben der der russischen Artillerie
überlegen . Kaum vernichte Trommelfeuer alte Stellungen,
so würden am gleichen Platze bereits neue errichtet.

6in deutlcdcr Dampfer torpediert.
In schwedischen Ho heitsgewässern.

Die vielfachen Völkerrechtsverletzungen , die unsere
Feinde in schwedischen Küstengewässern gegen deutsche
Schiffe begangen haben , sind um einen neuen , besonders
krassen Fall vermehrt worden . Aus Stockholm wird be-

Orte des Rendezvous zu begeben.
Langsam schritt sie auf der uralten steinernen Brücke

aus und nieder, die die beiden Ufer der Elbe , verbindet.
Aber Randow ließ länger auf sich warten als sie es vor¬
ausgesehen hatte , und der eisige Wind , der aus dev! Elbtal
her über die breite Fläche des Flusses fegte, ließ sie kotz ihrer
warmen Hülle so frostig erschauern, daß sie es zuletzt auf der
zugigen Brücke nicht länger aushielt , sondern sich zu einen:
am Ufer gelegenen Häuschen begab, das als Warteraum für
die Dampfschiffspassagiere diente m!d vor dem sich mehren
Bänke befanden , aus deren eine Hertha sich mederlicß.

Ihre Geduld wurde glücklicherweise nicht mehr all zu
hart aus die Probe gestellt, denn schon nach wenig Minuten
sah sie die hochgewachsene Gestalt eines Mannes aus sich zu¬
kommen, in dem sie auf den ersten Blick Paul vorr Randow zu
erkennen glaubte.

Sie sprang auf und streckte rhnr rhre Hand entgegen,
die er mit einer beinahe stürmischen Bervegung ergriff, um
sie an seine Lippen zu führen . , .

.Ich hielt es für besser, wenn wir uns zuerst Irret
sähen/ sagte sie hastig, wie um damir ihre halb instinktive
Furcht vor dem, was die nächste halbe Stunde bringen
würde , zu betäuben . Regle sich doch in ihrem Herzen aüss
neue die Furcht , daß der Alaun , den sie aus seinem Kerker
befreit zu haben meinte, derm doch ein Geisteskranker sein
könnte, und wollte es bei dieser Vorstellung doch wie ein
Grauerr ihre Seele beschleichen. . Hier werden wir vor unbe¬
rufenen Lauschern jedenfalls sicherer sein, als oben im Hotel
oder in irgend einem anderen geschlosseiren Raume ."

„Gewiß — es war sehr klug gehandelt, " stimmte er zu.
denn ich habe triftige Gründe für die Vermirtung , daß

mich Doktor Baunrann verfolgen läßt . Eirr kleiner, schmück,-
liger alter Mann , der mir schon in Vierlirrdeir auf nreinem
Wege zum Bahnhof gefolgt ist, hat ben nämlichen Zug bestiegen,
mit dem ich gekommeir bin, und ich habe ihn erst hrer auf
dem Hauptbahnhof aus den Augen verloren . — Doch nun,
Fräulein Brüning —"

„Fräulein Brüning ?" fragte pe, rhn befremdet unter¬
brechend. „Seit wann müssen wir so förmlich rniteinander
reden ? — Ich denke doch, daß wir uns mit unseren Vor¬
namen und mit Du angeredet. als wir uns zum letzten
Mal gesehen." . ■

Es war seltsam, wre dre wenrgen, verhaltmsmaßrg be¬
deutungslosen Worte , die er zu ihr gesprochen, auf das
lunoe Mädchen gewirkt batten . Der Klang seiner Strmme

richtet : W
Der deutsche Dampfer „EmS" a„s H.

auf .der Reise von Christiania nach
nördlich von Falkenberg anderthalb
schwedischen Küste versenkt worden,
einem britischen Unterseeboot. ™

in, uit ioeiQb
toaWT uno ruoene uu -uuuu . Unterdessen jj /jl
seeboot etwa 40 Granaten gegen den Da „wU^
die Seite legte und zu sinken begann.
des 0 -Bootes fielen an Land nieder,
einen zweiten Dampfer sich der Stelle näk-i^
Schuß des Unterseebootes gegen die „Eins-
die Kommandobrücke . Ein schwedisches Ton,.!?
den Wachtdienst aus dieser Strecke aussührt ^
angelangt , ging in voller Fahrt zwischen
gelangten Dampfer und das Unterseeboot
Warnungsschuß ab, worauf das Unterseeboots

Ein französisches Wachtboot gesmMM
Wie aus Le Havre berichtet wird , ist

Wachtboot „St . Jaques " gesunken. Bon
der Besatzung werden neun vernrißt . fteboH
schwerverletztem Zustande von Fischerbooten gL

Bern.
In San Remo landeten die Besatzunĝ J

lischest Dampfers und zweier italienischer ®eqJffl1
im Mittelmeere von einem Unterseeboote oerfenft

Cürhifcbe erfolge an der persiscĥ .
Die jüngsten Erfolge der türkischen Truppen,

Russen im türkisch-persischen Grenzgebiete traben nL
die Aufmerksamkeit auf diesen Kriegsschauplatz
über welchen die Russen eine Verbindung nist
ländern im Irak Herstellen sollten , was &ie
Entente eine Zeitlang bereits als vollendete
stellen wollten . Die türkischen Blätter treten
deutung dieser Erfolge hervor , die nunmehr
bindung der beiden Armeen unmöglich machen. ,
tonen gleichzeitig die Zerstörungswut der Ruhen
Kuppel des Mausoleums des Imam Schein
heiligen Bücher zerstört haben.

Der Kosakenritt nach Mesopotamien.
Uber das Erscheinen einer Kosakenschar der

Irschen Truppen in Mesopotamien , das vor ei,
ziemliches Aufsehen erregte , liegt jetzt folgende,
Meldung der „Daily Mail " vor : J

Der englische General Sir Percy Lake lud,
der Kosaken des Generals Baratow nach
um ihnen im Aufttage des Königs Georg üaz,
Militärverdienstkreuz zu überreichen. Der Ritt f
Kosaken durch ein gebirgiges , höchst schwierig!.
Es waren Bergpässe in 8000 Fuß Höhe zu nein,
man schwebte zudem immer in Gefahr, mit in
Truppen zusammenzustoßen, da es in diesen?
kriegerischen Stämmen wimmelt . Der Führer L.
erregte Verdacht . Es schien den Russen, als obi
sichtlich im Kreise herumführe , um sie den Tü,'
liefern. Daher geschah es. daß man ihn
wie einen Hund an der Leine führte. In '
fassung mußte er Bergführerdienste tun . Die
der Kosaken betrug 48 Kilometer ; während dieses!
rittes kamen in einer sonnendurchglühten
Kosakenpferde vor Durst und Ermüdung um.

Natürlich wagen selbst die englischen Bei
Russen nicht zu behaupten , daß das Reiter
Kosaken irgendeinen praktischen Zweck gehabt Wtj

Me die Russen ihre  Gefangenen
Stockholm, 20.|

. Dagens Nyheter " weist daraus hin, daß ck,
Gepflogenheit •sei , bei Gefangenen - ZahlungenI
Zivilbevölkerung der besetzten Orte mrtzurechmL,
läßt kick alio das auffällige Mißverhältnis «

irnd' der Anblick seines schönen Gesichts hatten alle
ob sie wirklich noch Liebe für ihn empfände, mit cimm
rum Schweigen gebracht, und ihr Herz war nitj
voll zärtlicher Teilnahme für ÜMU armen vcrsoG
lobten gewesen als in diesem Augenblick.

Er zögerte für einen Mioment, wie wenn er>
merkwürdigen Unsicherheit beherrscht würde. V*
als et ihren fragenden Blick gewahrte, sagte

Vergib, wenn ich heule abend noch mP »
meiner selbst bin. Aber ich habe dieser Urnen,
Bangen entgegen gesehen. Es ist eure io ßtaa.M
von dem zu sprechen, was sich im sirreiiaaus I

„Und wer sagt auch, däß Du es tun W
ibm in die Rede. „Nicht em Wort will rdi m
Unsere Gedanken haben sich wahrlich lange .3^ 0^
Orte des Schreckens beschäftigt. Jetzt aber soll erß
aus unserer Erinnerung getilgt sem." y

Getrieben von dem ganz neuen Gefühl d-k
das ihre Seele erfüllte, schmiegte ste sichm smeb
unbekümmert darum , daß sie von hundert ckug ,
werden konnten — umschlang sie seinen Nacken und
auf den Biund . . , „ ir ;

„Ist Dir das Beweis genug. Liebster, daß »KJ
sind, ein neues, glücklicheres Leben zu ^ stgr»n
Bergangenheit hinter uns liegt wie ein dostr,
und daß wir einander nun untrennbar gchor
Tod ?" ...

Wie ein heftiges Zittern war es für beim
Minute über die Gestalt des Mannes öe9a
einem kurzen Zaudern sagte er — ansang¬
gepreßter . unsicherer Stimme : . „ J r

„Wohl , mein Lieb — suchen wir da- -üeig
gessen! — Mein ganzes künftiges Leben lM»
und Deinem Glücke gehören. Ich f
Händen tragen und will all meine Kraft Dar !g
Du mir eines Tages verzeihest." .

„Was hätte ich Dir zu verzeihen, mern
Paul ! — Bist Du denn verantwortlich l _.
Unglück, das so lange als ein grausame»
uns gelegen?" , , ia,

Sie waren während ihres Gespraan»
Wartehalle auf und nieder gegangen, als
Ueberrajchendes ereianele.



triumphierend gemeldeten Zahl der Mier-
Sen und der der erbeuteten Geschütze

S Trick hatten di? Generale des Zaren
$>te fmaribt, und es war ihnen gelungen, da-
Süellungen im Lager ihrer Verbündeten$Ph _ man auch in diesem Lager denHs - man auch ' in diesem ' Lager den

bw Methode erkannte und fonab allen
'"Sen über hohe Gesangenen-Zlffern kühl

§r-!yArltand . - Zieht man außerdem m
3c9S ' mlsische Offiziere bescheidenen Dlenst-

■ v ■  oder auch aus anderen Gründen dieratz ° fer  oder auch aus anderen Gründen dre
i* St u gemachten Gefangenen doppelt zahlen
-di  S ickli-chlich die annähernd richtige Zahl der

5^ eichischen Soldaten.e»
^iscken Gngland und Htneriha.'

lief» - Hamburg , 20. Juni.
_ c?r?mdenblatt wird aus Newporker

S-Mb̂ tchtet daß in letzter Zeit di- Einkäufe
?eisen be Amerika von fast allen für die
i Regierung „„ Rohstoffen eini..iRohstoffen einen

Umfang annehmen . Weiter wird von
groven versucht die in Amerika irgendwie ver-

gcite fl?«* Su tdiartcrn, damit eine schleunige
SEcat r ^ von Amerika nach England
1 kann. England wolle sich für den Rest
S um jeden Preis wirtschaftlich unabhängig

^soauer m ^ fürchte in London, daß die
&& -Stenwah ! in Amerika zu llngunsten der

d- dr°'S "usfallen könnte und daß England dann
die bisherige umfangreiche wirtschaftliche

*SrVSe üeSen Engländer zu genau, um nicht
er se ne ForderiUigen ohiie stärkste Drucklest, datz fo -sj (y,m (ai;b von den Ber-IfitP
seufzt jetzt: »Perfides Rlbron!

r imruten kirrtumanifche Gimpel.
Amsterdam , 20. Juni.

< w,»,,flichkeit mit der Rumänien niit
^St c,E ? den russischen Neutralitätsbruch von
^SotestieÄ bat, ist den Ränkespinnern des Vier-
^überaus peinlich. Man glaubte, die rumänische'S,,rck zielbewußte Hetzereien und reiche Gold-

*Ä Siete betuHora m «erle »* " •
”2 wo«!,» -« B»--n mud Trau

M heran und mit girrenden Tonen locken. Der

V-nn̂ Rumänien allzulange seine obwartende Haltung
^ so könnte es leicht den richtigen Augenbück ver-

der dann nicht mehr wiederkehrenwurde. Es läge
lins in  Interesse der Alliierten, wenn Rumänien ein*
Veffkn Z es für Rumänien auch selbst von
er Bedeutung, sich auf dem Friedenskongreß, der die
"sche Landkarte umgestalten werde, emen Platz zu

und sein Gebiet beträchtlich zu erweitern. Die
Enediqung des Zwischenfalles von Marmontza

Rumänien über Rußlands Absichten völlig beruhigen,
ist wahrhaft rührend, wie sorgsam Frau Marianne

mäniens Interesse bedacht ist. Aber die Rumänen
wirklich Gimpel sein, wenn sie aus dem Phrasen-
des ,Temps" nicht die Ungeduld der französischen
Iler heraushörten, die gar nicht abwatten können,
«, der Vogel auf den Leim geht. Was , wurde
>r die gute Marianne sagen, wenn Rumänien sich
anderen Seite einen Platz für die Frredensunter-

lgen sicherte?
z mundtote franzöHfcbe Parlament.

Bern , 20. Juni.
nmceau, der alte Tiger , übt eine grimmige Kritik
Ergebnissen der Geheimsitzung der französischen

Er schreibt: Früher konnte die Kammer, was
rkam, immer sagen: „Ich habe geglaubt. Der
nterschied ist, daß sie jetzt sagen muß: „^ ck>weiß,
sir Mitwisserschaft geht die Mitübernahme schwerer
ortlichkeit in allen Fällen Hand in Hand. Darm
menceau auch das einzige Ergebnis für das siar-

das als Kritiker gewissermaßen mundtot ge-

Laäorna spürt nocd nicdts.
Lugano , 19. Jum.

e italienische öffentliche Meinung , die nach dem Ein-
ler russischen Offensive wieder aufatmete und ganz
f bessere Zeiten zu hoffen begann, ist di.rch d
Bericht Cadornas bitter enttauicht worden. Darm
-nämlich: „Der andauernde und erbitterte Kampf
: Stellungen, die wir längs des Sudrandes b
Svon Schlägen(Asiago) besetzt halten bezeugt, dm;
'nd hartnäckig die ursprüngliche Gestaltung lewes
-planes verfolgt; seine fortwährenden und zähen
e beweisen, daß die Ereignisse auf der Ostfront die
Stätigkeit des Feindes auf der Trentmo -ü'ront neckt
fern, aus der er bis jetzt keinerlei Truppen weg-
>hat. Dies wird er in der Zukunft um so weniger
Mm infolge unserer energischen Gegenoffensive,
im Gange ist." Wenn die Gegenoffensive weuer
Estolg hat, als österreichische Truppen festzuhallen,
r mehr als bescheiden. Statt Siege über den sel .io
den, der im Osten gegen eine riesige Übermacht iin
ksteht, muß Cadorna seine eigene Ohnmacht mit
'psychischen unverniindetten Stärke entichuldigen.
Eindruck wird er auch bei Italiens Verbündeten

prniisch-n können, wenn er es _— das klingt ans
Wen Worten von der Gegenoffensive klar heraus
?uch,ais italienische Großtat ausgeben will, daß ,eme
we österreichische Truppen bindet.

lokales unä provmLieUes.
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Vom Weltkrieg 1915.
22. P. Erstürmung Rawaruskas . ■•>.A /
1767 Staatsmann und Gelehrter Wilhelm 0. Humboldt geh. —

1803 Schriftsteller Wilhelm Heilste gest. — 1805 Schriftstellerin
GräfinÄ>a Hahn-Hahn geb. — 1813 Maler Anton Graff gest. —
1887n Schriftstellerin Eugenie John <E. Marlitt ) gest. — Philosoph
und Pädagog Jürgen Bon a Meyer gest.  ^

Hachenburg, 21. Juni . Bei einigen Erkrankungsfällen
in hiesiaer Stadt , sowie in der Nachbargemeinde Altstadt,
sind durch den stellvertretenden Kgl . Kreisarzt Pocken
festgestellr worden . Obwohl es sich nur um Einzelfalle
handelt , ist äußerste Vorsicht angebracht utld erforderlich,
daß bei allen Erkrunkungsfällen ungesäumt der Arzt zu
Rate gezogen wird . Maßnahmen zur Verhütung weiteren
Umsichgreifens der Krankheit sind ergriffen und Schu^
impfnngen heute vorgenommen worden . Da es sich
bisher nur um vereinzelte Pockenfälle handelt , deren
Ursprung noch nicht sicher feststeht, liegt noch kein Grund
zu irgend welcher Beunruhigung vor.

"Ein gutes Schweinefutter  liefert die über¬
all wachsende Brennessel. Diese Pflanze ist den Schweinen
in gekochtem Zustande sehr bekömmlich und wird sehr
gern von ihnen gefressen. Man kann den Tieren die
Brennessel im frischen Zustande dem Futter beimengen
und alles mit heißem Wasser überbrühen und zerstampfen.
Bei größeren Mengen kann die Brennessel auch auf der
Häckselmaschine in fingerlange Stücke geschnitten werden,
wodurch viel Arbeit gespart wird . Da die Pflanze reich
an eiweiß- und stickstoffhaltigen Stoffen ist, so kann ihre
Fütterung nur empfohlen werden.

H. von da wegen Stehlens von Gummiabsätzen und
Leder in 7 Fällen zu einer Gesamtgefangmsstrafe von
1 Monat verurteilt worden . Dieses Urteil fochtensowohl
der Angeklagte wie der Amtsanwalt mit der,Berustlng
an , die heute nach Verhandlung beiderseits zuruckgenom-

a. M ., 20. Juni . Vom hiesigen Schwur¬
gericht wurde gestern der 18jährige Bergmann fmw
Kirchner zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt . E si
in der Nacht vom 5. auf 6. Mai 'mt dem noch nicht
ganz 18 Jahre alten Dreher Karl Münzer sich m die
Behausung des Rentners Friedrich Heymann emgeschllchen
und den 77 Jahre alten Mann überfallen , beraubt und
durch Knebelung dessen Erstickungstod herbeigesichrl.
Sein Komplize gelangt später zur Aburteilung , wahren
ein weiterer erst 16 Jahre alter Helfershelfer zu 2
Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Aüs der Rhöll, 20. Juni . Ber der Heimkehr vom
Felde sah eine Bäuerin eines kleinen Rhvndorses ihre
Gänse „tot " im Stalle liegen. Sie wollte von den
nach ihrer Meinung vergifteten Gänsen wenigstens die
Federil retten und rupfte die Tiere dann warf sie diese
auf den Dunghaufen . Nach einer Stunde icdoch wurden
die Gänse wieder lebendig und liefen „splitternackbUi.
im Hofe herum . Die Gänse hatten sich m der nahege¬
legenen Branntweinbrennerei am sogenannten „-L orlau;
einen Mordsrausch angetrunken.

Aus dem Nistertal, 21. Juni . Schon seit längerer
Zeit waren an den Aeckern der hiesigen Gemarkungen
deutliche Spuren von dem Auftreten des Schwarzwildes
beobachtet. In vergangener Woche wurden auch ein
Wildschwein mit mehreren Jungen gesehen, ebenso auch
einige kräftig entwickelte männliche Schwarzkittel . Am
vorigen Freitag gelang es endlich einen Keiler zu erlegen,
der weit über 160 Pfund wog . ^Hoffentlich machen es
sich unsere Jäger zur ersten Aufgabe , auch das übrige
Schwarzwild , das in f-üheren Jahren nur selten hier
beobachtet wurde , abzuschießen, damit die für die mensch¬
liche Ernährung so dringend benötigten Feldfrüchte nicht
den Wildschweinen noch mehr zum Opfer fallen.

Vom Weste,wald, 21 . Juni . Nach dem jetzt versandten
Geschäftsbericht der Koblenzer Straßenbahn -Gesellschaft
für das verflossene Jahr wurden aus dem neuen Kraft¬
werk Westerwald 6444 660 Kilowattstunden Strom be¬
zogen während sich der Gefamt -Strombedarf des Jahres
1915 auf 7 436 554 Kilowattstunden belief. In dem
Koblenzer Kraftwerk wurden 991894 Kilowattstunden
erzeugt . Trotz aller mit der Kriegszeit verbundenen
Schwierigkeiten wurde der Ausbau des Verteilungsnetzes
im Westerwald kräftig gefördert , um den dringenden
Wünschen der Bevölkerung nach Strom für Licht- und

I Krastzwecke nachzukommen . 150 Kilometer Hochspan-
| nunqsleitungen für 10600 Volt konnten sertiggestellt

werden , davon wurden 60 Kilometer in Betrieb genommen.
57 Transformatorenstationen sind im Lause des Jahres
errichtet worden . . In folgenden Ortschaften wurden
Ortsnetze hergestellt -. Kreis Oberwesterwald : Höhn , Schon-
berq , Oellingen , Ailertchen , Fehl -Ritzhausen , Stockhausen-
Jllfmt , Langenbach , Hahn . Rvtzenhahn , Hinterkirchen,
Hintermühlen . Langenhahn ; Kreis Unterwesterwald;
Holler Niederelbert . Obelelbert . Welschneudois , Arzbach,
Cadenbach , Eitelborn , Neuhäusel . Hillscheid 70 Kalo
Meter Betnebstelephonleitung mit sechs Sprechstellen
wurden fertiggestellt . . p

Aus Nchsl-ii, 20 . Juni . Die von den Kreisen des
Regierungsbezirks Wiesbaden zu entrichtende Bezirksab-
aabe für 1916 isi auf die einzelnen Kreise wie folgn
verteilt worden : Stadtkreis Frankfurt a . M . 1245 846 03
Mark , Biedenkopf 15 603 99 , Dillkreis 29175 .20 , Hochs
am Main 111217 .79, Limburg 31699 .96 , Oberlahn
17777 .40 , Obertaunus 83308 .75, Oberwesterwald 7791 .47,
Rheinqan 39 695 .31, St . Goarshausen 23 725 .45 , Unter¬
lai,n 27 565 .50, Untertaunus 16 394 .20 , Unterwesterwald
21271 .20, Usingen 7288 .65. Westerburg 7 342 .44 , Stadt¬
kreis Wiesbaden 299 638 .28, Landkreis Wiesbaden
66 302.98 Mark . , ^ f

Betzdorf, 20. Juni . Gestern fand hier eine Versamm¬
lung der Vertrauensmänner der Zentcumspartei des
Kreises Altenkirchen statt . Cs waren auch erschienen
der Abgeordnete Gerhardus und Gewerkschaftssekretar
Effert . Eine Aussprache fand statt über verschiedene
Zeitfragen , wie Lebensmittelversorgung , das Gesetz über
Schätzungsämter , Reichsknappschaftsgesctz u . a . Ueber
die Mängel der Lebensmittelversorgung im Bereiche des
Siegerlandes referierte mit reichen Belegen Gewerkschasts-
sekretär Mauer . Siegen . Er betonte besonders den
großen Fehler , den man in Berlin gemacht, daß man
die hiesige Gegend als landwirtschaftlich bezeichne, wo¬
gegen sie' doch ein Jndustriebezirk sei.

' Camberg, 20. Juni . Schweres Leid traf die Familie
des Lokomotivführers Richter hier . Der lüngste Sohn
kam vor einigen Tagen bei einem Höhleneinsturz um;
der älteste erlag einem Hitzschlage, ein dritter erhielt im
Osten einen tödlichen Bauchschuß, und in diesen Tagen
traf die Hiobspost ein, daß der vierte Sohn , der zur
Besatzung eines Torpedobootes gehörte , in der petzten
Seeschlacht bei einem kühnen Torpedo -Angnst den
Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.

Neuwied. 19. Juni . (Strafkammer ) . Vom Schöffen¬
gericht in Hachenburg ist der jugendliche Arbeiter Albert

unä fern.
o Die Trauerfeier für Generaloberst b. Moltke

wurde für Mittwoch , den 21. d. Mts ., um 2 Uhr nach-
mittaas anqesetzt. Sie geht von der evangelischen Kirche
des Jnvalidenhauses , Scharnhorststraße, aus , daran - n-
schließend folgt die Beisetzung auf dem Invaliden riedhof.
— Von allen Seiten kommen weitere Belleidskum

llnfcr Hindenhurg beklagt in femem Tele¬
gramm an die Witwe, daß er in dem. Entschlafenm emen
treuen Kameraden verloren habe, Hmdenburgs General-
tabschef Ludendorff nennt sich einen treuen Verehrer des

o Deutsche Kultur im besetzten Gebiet . Was Russisch-
Volen in den Zeiten der Zarenherrschaft feit langer , langer
W nickt erlebt bat . ist unter dem deutschen Regiment
km Äi « - ö-w°rd. ni -in. j^ nstgewerbeauskteNungvon
VnmnWm  HtcmHÄeS.. wWlfet mb  mW* « « °»

Sie wird m Wilna eröffnet und beziem ncr, ju
woW auf alte und neue kunstgewerbliche Gegenstände unter
denen besonders das Kirchen- und Tempelgerat durch die
künstlerische Reife feiner Formen auffallt.

0 Den Bruder erschaffen. Die alte Unsitte der scherz¬
haften Bedrohung mit einem Gewehr, wurde wieder emmal
einem jungen Menschenlebenverderblich. In Groß -Maulen
bei Braunsberg erschoß auf diese Weise der 13,ahrige
Franz Wegner seinen 17jährigen Bruder mit emem .Jagd - .
gewehr, das dieser unentladen und ungesichert im Zimmer
hatte stehen lassen. .

© Neue Lebensmittel -Kundgebungen tn Amsterdam.
Bei neuen großen Kundgebungen in Amsterdam wegen
des Lebensmittelmangels und der Teuerung kam es mehr-
sack, zu Zusammenstößen mit der Polizei . Auf dem Ge¬
müsegroßmarkt war neben Polizei auch Militär aufgeboten,
um die Ruhe aufrechtzuerhalten. Um die Kartoffel- und
Geniüsekarren auf dem Wege vom Großmarkt nach den
einzelnen Läden vor Überfällen zu schützen, wurde eme
Militäreskorte beigegeben. Die Polizei machte bekannt,
daß vom 22. Juni ab keine öffentlichen Kundgebungen mehr
gestattet sein werden.

0  Ein Laudrat gegen die allzu gute Berpflegung
russischer Gefangener . Der Landrat des pommerjchen
Kreises Belgard hat sich genötigt gesehen, in energischer
Weise gegen die, wie es wörtlich heißt, in unglaublicher
Weise betriebene Verwöhnung russischer Kriegsgefangener
binsicktlich der Verpflegung Front zu machen. Die Russen
würden beinahe gemästet. Es fei °st Gutmütigkeit der
^andlente , die den Gefangenen ihr Los recht erträglich
ni ucken niöchten. aber diese Gutmütigkeit grenze denn doch
an Gewisstnlosigkeit. Der Landrat hat die Polizeiorgane
ersucht, durch entsprechende Aufsicht dem fetten Leben der
Rusiev' ein Ende zu macken.

© Kaffeekarten in Österreich -Ungarn . Durch eine Ver¬
fügung wurden in Österreich-Ungarn die vorhandenen
Kaffeeoorräte gesperrt, das Verfügungsrecht über sie geht
an eine Kriegshilfszentrale icker. Diese bringt Kaffee zum
Preis von acht Kronen das Kilogramm m Verkehr,
Interesse einer möglichst sparsamen Verwendung und
Streckung der vorhandenen Vorräte wird eine Kasieekarte
eingeführt.

Empfindliche Folgen der Zcppelinft .rcht. In den
englischen Klubs herrscht steigende Unzufriedenheit wegen
des Ausfalls gewohnter Leckerbissen wie Krebs und Aal
auf der cckendlichen Tafel . Der nächtliche Fang , der unter
Benutzung vieler Laternen und Fackeln vor sich ging, ist
verboten worden, da wegen der Zeppellngefahr bekanntlich
ganz England während der Nacht rn Dunkel gehüllt fern
soll Und da England die neutralen nordischen Lander
hauptsächlichmit Aalbrut versorgte, kann aus eben dem
erwähnten Grunde keine Einfuhr von diesen Landern her
stattfinden. c „j,

Hut „auf" ! Nicht nur weise, sondern auch zeitgemäße
Sparsamkeit zu üben, scheint sich Zwickaus Stadtverwaltung
zur Aufaabe gemacht zu haben. Der Rat der Stadt ge¬
nehmigte daß Abzeichen in Form des Stadtwcwvens zu¬
gunsten der Kriegsfürforge für . 1 Mark verkauft werden,
die für ihre Inhaber eme Befreiung vom Hutabnehmen
beim Grützen bedeuten. Die Abzeichen werden sichtbar
getragen. Gegrüßt wird fortab militärisch.

© Der Krieg - kein Sport . Die „Times ' veröffent-
kickt einen Artikel, in dem starke Zweifel an dem Segen
übertrieben sportlicher Ausbildung ausgesprochen werden.
In dem Artikel, der in dem Heimatland des Soorts großes

VI! * des „Erzähler vom Westerwald" bitten
Difc POltbeZSefter wir, Me Bezugserneuerung jetzt schon
zu bewirken. Die Briefträger zeigen zur Bequemlichkeitder Post,
bezieher jetzt die Quittungen vor und sind zur Unterschrift berechtigt.

»
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Aüfsehen erregt hat, wird u. a. ausgeführt, daß die spart-
liche Ausbildung den Engländern eine gefährliche An¬
schauung hat in Fleisch und Blut übergehen lassen, daß
nämlich auch der Krieg eine Art Sport sei. So würden
Rückschläge der Kriegführung , Verluste an Mannschaften,
Munition und festen Plätzen als sportliches Mißgeschick
hingenommen , über das man nicht allzusehr zu trauern
brauche . Der Artikel schließt mit der Aufforderung , den
Krieg endlich ernster aufzufassen.

Kopenhagen , 20. Juni . Ein russisches Munitions-
lag er im nordwestlichen Finland ist in die Luft geflogen.
Ursache der Explosion und Zahl der Opfer werden geheim-
Wallen . _

CtHolbymen, das Malälanä.
Von Dr . Maxim . Schwartz.

Das . Waldland " Wolhynien , das wieder einmal der
Schauplatz schwerer Kämpfe geworden ist, trägt seinen Namen
mit vollem Recht . Denn fast ein Drittel dieses unabsehbaren
Gebietes ist mit Wäldern bedeckt, die an vielen Orten noch
etwas Urweltliches an sich tragen : kaum eine zweite Wald¬
gegend erreicht die Dichtigkeit und den Reichtum dieser
meilenweiten Forsten . Infolge des reichen Waldbestandcs
hat in Wolhynien frühzeitig der Handel mit Brenn - und
Bauholz großen Umfang angenommen : er bildet einen der
Haupterwerbszweige der Bevölkerung . Auf geschickt gebauten
Fuhrwerken , oder in wasserreichen Gegenden auf Flößen,
werden die gewaltigen Holzmengen in die Sägereien oder
an die Eisenbahnstationen befördert und von hier nach den
großen Städten verfrachtet . Mittelpunkte des Holzhandels
sind Rowno und Shitomir . Der waldfreie Boden Wolhyniens
dient den Bewohnern als sehr/ ergiebiges Ackerland. Fast
40 °/o des gesamten Verwaltungsbereiches sind mit Getreide
und anderen Kulturen bebaut . Dazu kommt noch etwa halb
so viel an Wiesen- und Weideplätzen, hauptsächlich im
Norden , wo das Wasser des Pripet und seiner vielen
schlammigen Nebenflüsse jährlich große Überschwemmungen
verursacht.

Wolhynien , das schon in den ältesten Zeiten zu der
russischen Geschichte in Beziehungen tritt , scheidet sich nach
seiner Bodenbeschaffenheit deutlich in zwei Teile, in die nörd¬
liche. endlos erscheinende Ebene mit dem Wassernetz des
Pripet und in das südliche, eigentliche Kernland , in welches
die Ausläufer der galizischen und podolischen Hügelzüge all¬

Das Auftreten der Pocken
in Hachenburg und in der Nachbargemeinde Altstadt ver¬
anlaßt mich, an die Bewohnerschaft das Ersuchen zu
richten, in Krankheitsfällen sofort ärztlichen Rat einzuholen.

Hachenburg , den 21. 6. 1916 . Der Bürgermeister.

Fleischverkauf
am 24 . d. M . non 7—12 Uhr vormittags für die Stadt¬
bevölkerung (gegen Vorzeigung der Brotkarten ), von 1 bis
5 Uhr nachmittags für die Landbevölkerung (in einer
Menge von 2 Pfund für die Familie ) bei den Metzgern:
Krämer , Hammer , Groß und Lück. Die Verkaufspreise
sind an den Schaufenstern ausgehängt.

Hachenburg , den 21 . 6. 1916. Der Bürgermeister.

Ich lasse die diesjährige
Grasnutzung

am 23 . Juui abends 6 */. Uhr verpachten.  Anfang
in der Thorwiese.

Hachenburg . Karl Lück Witwe.

hungen- und AMima-beidende
überhaupt allen , welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus¬
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheinrschen Brust und Blutreinigungs -Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1— . Bei 3 Paketen
trank - durch n  velwelm . Tranfcfurt a. M .-Nleüerrack.

Für Wiederverkäufer!
Solange mein Vorrat reicht, offeriere

Feldpostsdiachteln
in allen Größen noch zu den alten billigen Preisen.
CartoimagefabriRM. Müller Aive.. Limburga. C.

KautrM-und MeiaMempel
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

SestdaNrNelle der..krrabler vom Aelterwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

mählich abflachen und die den Rokitnosümpfen zustrebenden
Flüsse entsenden. Diese geographische Scheidung gibt sich
auch in der Geschichte des Landes sehr deutlich kund. Der
südliche Teil ist der historisch bei weitem interessantere . Im
Norden wären schon wegen der vielen Steppen und Moräste
größere dauernde Ansiedelungen nicht möglich gewesen, wäh¬
rend der klimatisch günstigere Süden schon die frühesten
Nomadenoölker zu längerem Verweilen einlud . Hier sind
auch die größeren Städte entstanden, die zum Teil auf eine
bewegte Vergangenheit zurückblicken können.

Sehr alten Urspmngs ist Wladimir Wolynskij an der
Luga , einem Zuflusse des Bug . Die Stadt ist schon in den
Aufzeichnungen des slawischen Chronisten Nestor erwähnt.
Sie muß einmal ein Kernpunkt slawischer Kultur gewesen sein,
ist dann aber im Laufe der Zeiten von Mongolen , Tataren
und Kosaken wiederholt in Asche gelegt worden und infolge¬
dessen wirtschaftlich gesunken. Erst mit dem Beginn des
19. Jahrhunderts hat sich Wladimirs Bedeutung wieder
etwas gehoben . Ebenso reich an historischen Erinnerungen
wie Wladimir ist das südöstlich davon gelegene Kremenez im
äußern Pripetgebiet . Kremenez war eine Feste, die auch dem
stärksten Feinde Trotz zu bieten wagte . Vergeblich
wurde sie z. B . vom Tatarenführer Batu berannt.
Denkwürdige Zeugen ihrer kriegerischen Wirren sind
die Ruinen des alten Schlosses. Kremenez war der Aus¬
gang der ukrainischen Bewegung , die dem Zarentum von
jeher ein Dorn im Auge gewesen ist. Nach der politischen
Umwälzung von 1832 wurde die höhere Schule von
Kremenez . wo die Freiheitsideen den besten Nährboden
gefunden hatten , nach Kiew verlegt : die Bestrebungen zur
Loslösung der Ukraine vom russischen Reiche wurden seither
mit allen Mitteln unterdrückt. Am Gerin , einem Nebenfluß
des Pripet , liegt Ostrog , früher Hauptstadt eines selbständigen
Fürstentums und ein Herd slawischer Kunst und Wissenschaft.
In Ostrog wurde die erste kleinrussische Unterrichtsanstalt ge¬
gründet : sie wurde später von den Jesuiten übernommen.
Mit dem Namen Ostrog verknüpft sich ferner die erste
slawische Bibelübersetzung, die 1581 hier zur Ausgabe ge¬
langte.

Zu erwähnen wäre noch das vielgenannte wolhynische
Festungsdreieck : Dubnp , Lucck, Rowno . Dubno , das auf drei
Seiten von der Jkwa umflossen wird , ist an sich eine wenig
bedeutende , größtenteils von Juden bewohnte Stadt . Luck
am Styr war ehemals Hauptstadt eines wolhynischen Fürsten¬
tums . Auf einem Kongreß versammelten sich hier im Jahre

1429 die osteuropäischen Fürsten zu gemeinsam
Die dritte befesttgte Stadt , Rowno . hat auch m,et!
besondere Geltung . Die meisten übrigen Städte
selbst Shitomir und Kowel, sind niemals von
Einfluß auf die Geschicke des Landes gewesen

Volks - unci kriegswivtschz^
* Die Freigabe von Saccharin ist high..

gewerbliche Zwecke, nicht für den Haushalt
sind folgende Gründe maßgebend gewesen: Sac^ '
aus Toluol , einem Produkt des Steinkohlenteerz ^
welches durchaus nicht in unbegrenzten Meng^
fügung steht, so daß schon hierdurch der Produktiv
Grenzen gezogen sind. Ferner sind zur Herst̂ »
Saccharin zurzeit nur zwer Fabriken , die
Aktien-Mellschaft vorm . Fahlberg . List & ^
bürg und die chemische Fabrik Heyden J
Des weiteren soll Saccharin nach Mögi-z
dort den Zucker ersetzen, wo letzterer lediglich
Konservierungszwecken dient , nichts aber dort, rooi
wendung von Saccharin eine Einbuße an
eintreten würde , wie das bei allgemeiner
Saccharin auch für den Haushalt sicher zu befürz
Da die kürzlich herausgekommene Bundesratsvech^
Kreis der mit Saccharin zu süßenden gewerblich^
niffe erheblich erweitert hat . wird ein vermehrter“
vvn Saccharin eintreten . der die zurzeit möglicher
voll in Anspruch nehmen wird . Andererseits ist $
eine beträchtliche Ersparnis an Zucker zu erwarten,
für den Haushalt frei wird . Sobald sich eine g’r]
der Herstellnngsmöglichkeitcn des Saccharins er
steht nuch seine weitere Freigabe in Aussicht.

Oeffentlicher Wetterdienst"
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag de»<

Veränderliche Bewölkung, doch zeitweise
vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Des ' Fronleichnamsfestes wegen kon„ nH^
Nummer des „Erzähler " Freitag abend zur Ans

Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwori
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Eingetr offen!

1 Ei fen bühn-Waggon

Einmach- Gläfer

Zn kaufen ge
I gebrauchter
Angebot mit Pp
die Geschäftsstel

Schöne aro
Wohin

mit Gärtchen  _
Familie ganz oderc
vermieten.

Otto Schultz, \

l 1 12

Liter Gläser Stück 9 Pfg.
tt rt rr 12 „
rt tt rr 14 „
rt rr tr 16 „
tt tr tr 22 „
tt ff tr 45 „

Gelee -Gläser , Ronifcfi
14 Liter Gläser Stück 13 Pfg.
s 8 Liter Gläser Stück 15 Pfg.

Honig -Gläser 1 Pfd.
mit Schraube Stück 28 Pfg.

Einkoch-GIöfer marke»\Mja
Glasdecfeel, Gummiring und Klammer

ch Liter Gläser Stück 70 Pfg.

geschmackvoll od. l
los gekleidet zu sein, i
großer Unterschied,
verlässigste Modebi
das einzig beliebte and

Favorit -Moden-/“
(nur 60 Pf ., franko 70I
Intern . Schnittman
Dresden • N. 8.
Hilfe beim SchneidernI
dievorzögl . Favorit -Sc!
Auch d. Favorit -Jugend-j
u . Favorit -Handarbeits
(ä 60 Pf ., franko 701

besten * empii’

Auf SSorpof
leisten vortreffliche Dienste

25 Jahren bewahr

Millionen

tt4

1 „
1 ^ 2 „
2

n
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tf

rt

ft

tf

rt

tf80
90 „

1 — Mk.
1.10 tf

Dartnfiaiis

V
S. Rofeitau

Hcrserteit , Bersch
Katarrh , schmerze««
Keuchhusten , s°w>e
bcngnng gegen

daher i
pi AA not. begdblUU Aerzten'

_ verbürgen den W
^ Paket 25 Pfg. ,

Kriegspackung ml
Zu haben in %

bei stöbert neid" s<l^
kd. Sruggritt^
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